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Protokoll vom 2. Kinderforum am 17.11.09 in der Stadthalle Holzminden

Florence Sow (die Moderatorin) eröffnet die Veranstaltung und übergibt das Wort an
Holzmindens Bürgermeister Herrn Daul. Dieser begrüßt die Anwesenden und gibt seine
Begeisterung über diese tolle Veranstaltung bekannt. Er findet es sehr wichtig, dass die
Kinder in der Stadt Holzminden ihre Wünsche und Vorstellungen für eine kinderfreundliche
Stadt in diesem Rahmen mitteilen können. Viele Vorschläge des 1. Kinderforums konnten bis
heute umgesetzt werden.

Florence Sow stellt den Ablauf der Veranstaltung vor und bittet die erwachsenen Gäste sich
kurz vorzustellen.

Anwesend sind:

- Bürgermeister Jürgen Daul
- Ursula Deutsch, Ratsfrau, Vorsitzende im Ausschuss für Bildung und Freizeit
- Dieter Brill, Ratsherr, Vorsitzender im Ausschuss für Jugend und Familie
- Petra Haupt, Mitarbeiterin des Bauamtes, zuständig u.a. für Kinderspielplätze
- Irmgard Schrader, Sportjugend im Kreissportbund
- Herbert Dähn-Kirchhoff, Mitarbeiter im Amt für Jugend und Familie, Kinder- und

Jugendarbeit
- Matthias Moersener, Mitarbeiter im Amt für Jugend und Familie/Bündnis für Familie
- Stefanie Debiel, HAWK sowie Studierende der HAWK
- Bettina Albrecht-Lange, Mitarbeiterin im Amt für Jugend und Familie (Protokoll)
sowie ca. 30 Kinder und weitere Erwachsene.

Fragestunde

Die anwesenden Kinder haben viele Fragen und Wünsche, die nachfolgend
zusammengefasst werden:

Spielplätze:
Leobschützer Straße/ Klettergerüst: Dach defekt
Bärenfang / neue Rutsche und Seilbahn
Teichanlage / Klettergerüst wurde verkleinert
Hans-Sachs-Straße / am Klettergerüst ist die Rutsche kaputt

Bei all diesen Spielplätzen sind aus Sicht der Kinder Mängel vorhanden, die beseitigt werden
sollen. Frau Haupt nimmt hierzu aus Sicht der Verwaltung Stellung. Sie erklärt den Kindern,
dass Sanierungsmaßnahmen nur Schritt für Schritt erfolgen können und der Ersatz sowie
der Aufbau von neuen Geräten einige Zeit benötigt. So ist zum Beispiel auf dem Spielplatz
an den Teichanlagen das alte Klettergerüst abgebaut worden, ein neues, das zwar kleiner
ist, aber mit mehr Spielfunktionen ausgerüstet ist, wieder aufgestellt worden.

Schulen:
Katholische Grundschule/Karlstraße
- Spielgeräte sind zu alt
- Schulhof ist nicht attraktiv
- es gibt nur einen kleinen Sandkasten
- Toiletten sind „ekelig“ und „stinken“
- Licht auf den WC geht zu früh aus
- Autos fahren zu schnell an der Bushaltestelle
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Astrid-Lindgren-Schule
- Sandkasten weggenommen
- Toiletten sind „ekelig“ und „stinken“
- Autos fahren zu schnell an der Bushaltestelle

Förderschule
- die „Großen“ ärgern die „Kleinen“
- Skater-Rampen wurden abgebaut
- kein neues Klettergerüst

Realschule
- Skaterbahn wurde abgebaut
- Toiletten teilweise kaputt, lassen sich nicht abschließen
- viel Glas auf dem Schulgelände, Bier- und Wodkaflaschen, Fahrradreifen gehen kaputt

Vereine
- Übungsleiter gehen nicht individuell auf Wünsche der Kinder ein; diese möchten z.B. beim

Fußball mal eine andere Position ( wie Torwart ) einnehmen

Innenstadt
- zwischen der Stadtbücherei und den öffentlichen Toiletten sind die Steine locker, so dass

Stolper- oder Verletzungsgefahr besteht

Jugendzentrum/Sollingschule
- Klettergerüst auf dem Schulhof hinter der Stadthalle ist kaputt

Frau Haupt erklärt, dass Spielgeräte, die schon etwas älter sind auf Kinderspielplätzen und
Schulhöfen nicht deshalb ausgetauscht werden können, weil sie nicht mehr so gut aussehen.
Wichtig ist, dass die Geräte sicher und heil sind. Einmal pro Jahr werden sämtliche
Spielgeräte von einem Spezialisten begutachtet und auf Mängel geprüft.

Herr Dähn-Kichhoff teilt den Kinder mit, dass die Skateranlage an der Realschule abgebaut
worden ist, weil die Schule das wollte und die Anlage nicht mehr so häufig von den
Jugendlichen genutzt wurde. Bisher ist kein anderer geeigneter Standort gefunden, wo die
Skateranlage wieder aufgebaut werden könnte. Geeignet wäre ein Platz, der von den Kinder
und Jugendlichen gut erreichbar ist, entsprechend groß und asphaltiert wäre. Eventuell findet
sich eine andere Schule, die bereit ist, den Platz für die Anlage zur Verfügung zu stellen.

Herr Daul erläutert, dass die Stadt Holzminden für die Förder- und Realschule nicht
zuständig ist. Er wird aber sämtliche Anmerkungen der Kinder an den Landkreis Holzminden
weitergeben.
Der Hinweis, dass die Autos an den Bushaltestellen der Schulen zu schnell fahren, sieht
auch Herr Daul als großes Problem an. Vielleicht könnte noch einmal der Versuch
unternommen werden, dass ein Polizist sich an die Bushaltestellen stellt, um die Eltern zu
ermahnen, wenn sie zu schnell fahren sollten. Dieses wurde bereits in der Vergangenheit
erprobt. Herr Daul bittet aber auch die Kinder selbst, den Hinweis an ihre Eltern zu geben,
dass sie im Schulbereich langsam fahren sollen, damit kein Kind gefährdet wird.

Nachdem ein reger Austausch zwischen den Kindern und den Erwachsenen stattgefunden
hat, bittet Florence Sow um 15.55 Uhr, dass nun in den Workshops weitergearbeitet werden
soll.

Es werden 4 Arbeitsgruppen gebildet: je 2 Gruppen zu dem

1. Thema – Spiel und Spass in Holzminden / offene Angebote
2. Thema – Ferienangebote und Hobbies
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Die Kinder schließen sich den Studierenden der HAWK an, die diese Arbeitsgruppen leiten.

Gesprächsrunde zwischen den Erwachsenen

Florence Sow bittet die Anwesenden um einen Meinungsaustausch auch im Hinblick auf das
1. Kinderforum.
Frau Deutsch berichtet, dass in ihrer Fraktion das Kinderforum als sehr positiv begrüßt
wurde. Die Wünsche der Kinder müssen ernst genommen werden.
Herr Daul bekräftigt diese Aussage und findet die Schaffung des Kinderforums hervorragend.

In der voraus gegangenen Fragestunde zeichnet sich aus Sicht von Herr Dähn-Kichhoff
deutlich ab, wie ausgeprägt die Meinungen der Kinder sind. So ist es sehr auffallend, dass
überwiegend die Spielplätze sowie der bauliche Zustand der Schulen bemängelt wird. Hier
wird deutlich, dass es in den vergangenen Jahren versäumt wurde, gerade in den Schulen
Gelder zu investieren. Gerade die sanitären Anlagen dienen dem Aushängeschild jeder
Schule.
Herr Daul weist auf das Konjunkturpaket hin, in dem auch einige hunderttausend in die
Sanierung der Schulen fließen.

Auf die Auswirkungen des 1. Kinderforums wird näher eingegangen. Herr Moersener geht
auf die gewollte Partizipation von Kindern ein. Es wurde versucht, alle Kinder über die
Schulen zu erreichen. Aus seiner Sicht ist es schade, dass die Beteiligung am 2.
Kinderforum nicht größer ist. Allerdings sollte dieses über Jahre bestehen, um sich zu
etablieren. Evtl. könnten zukünftig auch noch ältere Kinder und Jugendliche einbezogen
werden.

Frau Roth-Schütz, Schulleiterin Grundschule Karlstraße, betrachtet die Teilnahme der ca.
30 anwesenden Kindern im Verhältnis zu den gesamten Schülerzahlen als ziemlich gering.
Sie ist der Auffassung, dass Kinder ab der 4. Klasse erst einbezogen werden sollten.
Vielleicht bestehe die Möglichkeit, das Forum in zwei Foren zu teilen und die Stundenten der
HAWK direkt in den Schulen einzubeziehen.

Frau Debiel findet die Anzahl der anwesenden Kinder gut. Allerdings sollte die
Schulbeteiligung in der Konzeption überdacht werden.

Frau Deutsch merkt an, ob über die Klassenlehrer/Innen evtl. mehr Kinder bewegt werden
könnten, an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

Herr Schönfeld, als Besucher des Kinderforums, erkundigt sich, inwieweit es bereits einen
Flyer für Familien gibt, in dem evtl. Freizeitangebote für Kinder, Spiel und
Sportmöglichkeiten, aufgeführt sind.

Herr Moersener weist auf den Kinderstadtplan und den Jugendstadtplan im Zusammenhang
mit dem Jugendinternetportal hin. Einen Flyer, der als Handbuch für Eltern und Kinder
genutzt werden kann, gibt es zur Zeit noch nicht. Dieser könnte im nächsten Jahr mit
Errichtung des Familienzentrums umgesetzt bzw. erstellt werden.

Zum Abschluss dieser Gesprächsrunde erklärt Herr Daul, wie wichtig es ist, das Kinderforum
in dieser Art fortzuführen. Er erachtet es als sinnvoll, den Kindern die Hemmschwelle zu
nehmen, dass diese ihre Meinung in einer fremden Umgebung frei äußern können.
Herr Moersener regt an, dass vielleicht in den Schulen Foren oder Projekttage durchgeführt
werden könnten, um die eigene Schule durch die Kinder unter die „Lupe“ nehmen zu lassen.

Nach einer Pause wird das Forum mit allen um 17.00 Uhr unter Vorstellung der Ergebnisse
der Arbeitsgruppen fortgeführt.








